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Outsourcing in der Praxis / Warum?
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Outsourcing in der Praxis / Wozu?
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Outsourcing in der Praxis / Wie?

Und die Realitä
t?
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Outsourcing in der Praxis / Denn Sie wissen nicht, …. 

Untersuchung der Warwick Business School (Report mit 250 CIOs aus 
Großbritannien, Frankreich, Deutschland, der Schweiz und Skandinavien):
� Lediglich die Hälfte der befragten CIOs und CFOs (43 Prozent) haben versucht, die finanziellen Auswirkungen 
ihrer Outsourcing-Aktivitäten zu berechnen.

� Nur weniger als ein Fünftel derjenigen war überzeugt von ihrer Messung. 

� Mehr als ein Drittel (37 Prozent) haben gar nicht erst versucht, den ROI zu messen. 

� 20 Prozent der CIOs und CFOs wissen nicht, ob sie es versucht haben. Es gibt also eine Unsicherheit darüber, 
wie viel Outsourcing wirklich bringt. Auch auf der anderen Seite, bei denjenigen Firmen, die ihr Outsourcing 
zurückgeschraubt haben. 

� 78 Prozent von ihnen begründen diesen Schritt damit, dass die finanziellen Auswirkungen des Outsourcings 
schwer abzuschätzen wären. Belegen können sie dies allerdings nicht. 

Warwick Business School study 2009
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Outsourcing in der Praxis / Die „gefühlten“ Symptome  …

1. Kein formales Outsourcing-Steuerungsprogramm

2. Unklare Zieldefinition

3. Fehlerhaftes Erkennen der Risiken von Outsourcing

4. Unzureichende Regelungen zum Vertragsende

5. Versteckte Kosten übersehen

6. Fehlender Kommunikationsplan

7. Fehlendes Engagement bei Führungskräften und 
leitenden Angestellten

8. Übersehen Sie nicht den menschlichen Faktor

9. Geringe Kenntnisse über die Outsourcing-
Methodik/Unvermögen externe Outsourcing-Experten 
hinzuzuziehen

10. Fehler bei der Definition des Leistungsumfangs

11. Aktivitäten ausgliedern, die nicht ausgegliedert werden 
sollten

12. Wahl des falschen Partners

13. Abschluss eines schlechten Vertrags

14. Das klein halten, was den Partner leistungsfähig macht

15. Ungenügende Steuerung des Dienstleisters

Handelskammer Hamburg: Outsourcing in Hamburg – Leitfaden und Praxisbeispiele
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Outsourcing in der Praxis / Mund-zu-Mund Propaganda  …

Handelskammer Hamburg: Befragung von 3500 Mitgliedsunternehmen im Jahr 2007
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Outsourcing in der Praxis / Bitte keine Fehlstart …

Handelskammer Hamburg: Befragung von 3500 Mitgliedsunternehmen im Jahr 2007
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Outsourcing in der Praxis / Wiedersehen macht Freud e …

„Die gegenwärtigen Markttreiber lassen sich in Pull- und Pushfaktoren unterscheiden. Zu 
den Pushfaktoren gehören beispielsweise Qualitäts- und Flexibilitätseinbußen infolge 
unzureichend ausgebildeter ausländischer Fachkräfte , schwer zu überbrückende 
kulturelle Differenzen sowie konstant steigende Tra nsport- und Logistikkosten . 
Diese Faktoren kompensieren vielfach die erhofften (Lohnkosten-) Einsparungen und 
"pushen" Unternehmen aus den vermeintlichen Niedriglohnstandorten im Ausland in die 
Heimat zurück.“

http://www.pwc.de/portal/pub/.....
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Risiken

Abhängigkeitseffekte

� Bindung an den Outsourcing Partner

� Verlust von Know-How

� Sicherheitsaspekte

Leistungs- und Qualitätsdefizite

� Einbußen durch Standardisierung

� Mangelnde Kommunikation

Kostensteigerungen

� Unterschätzung der Transaktionskosten

� Fehleinschätzung der direkten Kosten

Weiche Faktoren

� Angst vor Arbeitsplatzverlust

� Abgabe von Verantwortungsbereichen

Chancen

Kostenreduktion

� Skaleneffekte

� Variabilisierung fixer Kosten

� Kostentrasparenz

� Liquiditäts- und Rentabilitätseffekte

� Geringere Personalkosten des Outsourcing-Anbieters

Konzentration auf das Kerngeschäft

� Kernkompetenzen

� Reduktion des Geschäftsrisikos

Leistungsoptimierung

� Erschließung von neuem Know-how

� Flexibilisierung und definierte Service Levels

Outsourcing Management / Eine erste Zwischenbilanz …

Hermes, H.-J.; Schwarz G. (Hrsg.): Outsourcing – Chancen und Risiken, Erfolgsfaktoren und rechtssichere Umsetzung, München 2005, S. 19



Nüttgens | 2008-11-19
DIWI-2009 | Folie 11 

Outsourcing Management / Reifegradmodell mit 5 Stuf en

Stufe 5: Innovativ
� Kontinuierliche Prozessautomation und –optimierung
� Pro-aktive Problemanalyse und –vermeidung
� Gewinnung und Weitergabe von Innovationsgewinnen
� Konsequent bedarfsorientierte Service-Entwicklung

Stufe 5: InnovativStufe 5: Innovativ
� Kontinuierliche Prozessautomation und –optimierung
� Pro-aktive Problemanalyse und –vermeidung
� Gewinnung und Weitergabe von Innovationsgewinnen
� Konsequent bedarfsorientierte Service-Entwicklung

Stufe 4: Optimiert
� Quantitative Planung und Überw. der Prozesse “End-t o-End”
� Systematische Organisation der Service-Erbringung
� Durchgängige Governance- und Controlling-Konzepte
� Hohes Maß an Selbstorganisation

Stufe 4: OptimiertStufe 4: Optimiert
� Quantitative Planung und Überw. der Prozesse “End-t o-End”
� Systematische Organisation der Service-Erbringung
� Durchgängige Governance- und Controlling-Konzepte
� Hohes Maß an Selbstorganisation

Stufe 3: Standardisiert
� Standard-Prozesse sind durchgängig definiert
� Routineprozesse sind dokumentiert und laufen sicher  ab
� Quantitativ verlässliche Kosten und Zeitpläne
� Mindeststandards werden zuverlässig eingehalten

Stufe 3: StandardisiertStufe 3: Standardisiert
� Standard-Prozesse sind durchgängig definiert
� Routineprozesse sind dokumentiert und laufen sicher  ab
� Quantitativ verlässliche Kosten und Zeitpläne
� Mindeststandards werden zuverlässig eingehalten

Stufe 2: Routiniert
� Einige Prozesse sind festgelegt und wiederholbar
� Zentrale Prozesse sind zumindest teildokumentiert
� Kosten und Zeiten sind rudimentär erfasst und kontr ollierbar
� Teilweise intuitive Verhaltensweisen und informelle  Prozesse

Stufe 2: RoutiniertStufe 2: Routiniert
� Einige Prozesse sind festgelegt und wiederholbar
� Zentrale Prozesse sind zumindest teildokumentiert
� Kosten und Zeiten sind rudimentär erfasst und kontr ollierbar
� Teilweise intuitive Verhaltensweisen und informelle  Prozesse

Stufe 1: Gewachsen
� Keine Prozessfestlegungen oder Ansprechpartner/Roll en
� Ausnahmesituationen laufen chaotisch ab
� Zeiten, Kosten und Qualitäten nicht vorhersehbar
� kaum Erfahrungswissen

Stufe 1: GewachsenStufe 1: Gewachsen
� Keine Prozessfestlegungen oder Ansprechpartner/Roll en
� Ausnahmesituationen laufen chaotisch ab
� Zeiten, Kosten und Qualitäten nicht vorhersehbar
� kaum Erfahrungswissen
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Outsourcing Management / Fachmodell mit 5 Dimension en

Vertragslage:
� Struktur / Vollständigkeit
� Betriebswirtschaftliche Aspekte
� Kaufmännische Aspekte
� Juristische Aspekte
� Organisatorische Aspekte

Vertragslage:
� Struktur / Vollständigkeit
� Betriebswirtschaftliche Aspekte
� Kaufmännische Aspekte
� Juristische Aspekte
� Organisatorische Aspekte

Services:
� Bedarfsorientierung
� Definitionsgrad
� Messbarkeit 
� Grad der Leistungserfüllung
� Innovationsfähigkeit

Services:
� Bedarfsorientierung
� Definitionsgrad
� Messbarkeit 
� Grad der Leistungserfüllung
� Innovationsfähigkeit

Prozesse:
� Support-Prozesse (ITIL)
� Governance 
� Transparenz
� Pro- / Reaktivität
� Dokumentation

Prozesse:
� Support-Prozesse (ITIL)
� Governance 
� Transparenz
� Pro- / Reaktivität
� Dokumentation

Kosten:
� Preismodell
� Kosten (einmalig)
� Kosten (dauerhaft)
� Eigener Aufwand (einmalig)
� Eigener Aufwand (dauerhaft)

Kosten:
� Preismodell
� Kosten (einmalig)
� Kosten (dauerhaft)
� Eigener Aufwand (einmalig)
� Eigener Aufwand (dauerhaft)

Kompetenzen:
� Personal
� Technologie
� Tools
� Branche
� Projektmanagement

Kompetenzen:
� Personal
� Technologie
� Tools
� Branche
� Projektmanagement
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Outsourcing Management / Ordnungsrahmen für Prozess e
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Rechnungswesen

IT-Management

Kennzahlensystem

(Teil-)
Prozess 11



Nüttgens | 2008-11-19
DIWI-2009 | Folie 14 

Outsourcing Management / Bewertungsrahmen (Beispiel ) 

KostenKosten

ProzesseProzesse

KompetenzenKompetenzen

ServicesServices

Reifegrade

VertragslageVertragslage

Dimensionen • …….

• …….

• …….

• …….

OptimiertOptimiert InnovativInnovativGewachsenGewachsen StandardisiertStandardisiertRoutiniertRoutiniert
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Outsourcing Management / Dimension „Services“ (Beisp iel) 
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Outsourcing Management / Spezifikationen und Standa rds 
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Outsourcing Management  / Lebenszyklusmodelle
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Lebenszyklusmodell / Hybride Wertschöpfung

Gefördert vom

Vaillant Deutschland GmbH & Co. KG

Universität Hamburg
Lehrstuhl für Wirtschaftsinformatik DeutschesInstitut für Normung e.V.

Eckring...

FachverbandSHK Hessen

Universität des Saarlandes
Institut für Wirtschaftsinformatik
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This is the end …..

Any Questions, please …..?


